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Presseinformation 
BITKOM-Tipp 

Mit Hightech besser durch den Winter  

 Notrufnummern im Mobiltelefon einspeichern  

 Änderung der Notrufverordnung ermöglicht Handy-Ortung im Notfall 

 Akkulaufzeit sinkt bei eisigen Temperaturen 

Berlin, 22. Januar 2010 

Seit Wochen halten Schnee und Kälte Deutschland fest im Griff, und im Feb-

ruar beginnen in vielen Bundesländern die Winterferien. Wintersportfreunde 

freut das Wetter, für Autofahrer können die eisigen Bedingungen aber unan-

genehme Folgen haben. Für Wintersportler wie Autofahrer ist es daher rat-

sam, ein Mobiltelefon bei sich zu tragen. Denn in zahlreichen Notfallsituatio-

nen, wie sie vermehrt im Winter auftreten, hilft das Handy weiter. BITKOM 

gibt Tipps, wie Wintersportler und Autofahrer mit moderner Technologie bes-

ser durch den Winter kommen: 

Telefonnummern von Pannendiensten und Bergwachten speichern  

Für den Fall einer Panne oder eines Unfalls sollten die Telefonnummer eines 

oder mehrerer Pannendienste im Handy einprogrammiert werden. Das gilt 

besonders für Fahrten ins Ausland. Gleiches gilt für Skifahrer und Snowbo-

arder. Wenn sie vor der ersten Abfahrt die Telefonnummer der Bergwacht 

eingespeichert haben, können sie im Notfall direkt Hilfe holen und verlieren 

keine Zeit mit der Suche der richtigen Nummer. Aber Vorsicht: Nicht die Lan-

desvorwahl vergessen. Für Deutschland ist das die 0049, für Österreich 

0043, die Schweiz 0041. Nutzer von Prepaid-Karten sollten darauf achten, 

dass ihr Gerät für internationales Roaming freigeschaltet und ausreichend 

Guthaben vorhanden ist.  

Handy-Ortung für den Notfall 

Kommt es zu einem Unfall, bei dem der Handy-Besitzer nicht mehr reakti-

onsfähig ist, kann das Mobiltelefon ebenfalls Leben retten. Die Notrufleitstel-

len können Handys im Notfall orten. Das ist erst seit einigen Monaten für alle 

Geräte möglich, nachdem die Notrufverordnung geändert wurde. Zuvor 

mussten sich Handy-Besitzer dafür registrieren lassen. Besitzer eines 
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Smartphones können auf ihrem Gerät eine Erste-Hilfe-App installieren. Da-

mit lassen sich die wichtigsten Handgriffe für den Notfall erlernen. Einen 

Erste-Hilfe-Kurs ersetzt das Programm aber nicht! 

Handy möglichst nah am Körper tragen 

Bei klirrender Kälte vermindert sich die Akkuleistung. Die Handys kommen 

schneller ans Limit als bei warmen Temperaturen. Daher sollten Mobiltelefo-

ne möglichst nah am Körper getragen werden. So können die Akkus vor 

dem Auskühlen geschützt werden. Außerdem vermeidet man Temperatur-

schwankungen, die zu Kondenswasser im Gerät und damit zu Störungen 

oder Ausfällen führen können. Falls das Telefon doch einmal ausgekühlt ist, 

sollte das Gerät erst nach einer Aufwärmphase eingeschaltet werden. 

Telefon immer vor Abfahrt aufladen  

Damit im Falle eines Falles genügend Energie fürs Telefonieren bereitsteht, 

sollte das Handy vor der Abfahrt aufgeladen sein. Zu kalt sollten die Geräte 

auch beim Aufladen nicht sein, denn der Akku speichert bei Kälte weniger 

Strom als bei Zimmertemperatur. Wichtig ist außerdem, dass das Handy 

nicht bei hohen Minustemperaturen im Auto deponiert wird. Das Display 

kann bei scharfem Frost beschädigt werden. 

Sinnvolles Zubehör nutzen  

Mit speziellen Schutzhüllen können Handybesitzer ihre Mobiltelefone vor 

Schnee und Feuchtigkeit bewahren. Auch ein Headset kann sinnvoll sein. 

Denn damit lässt sich telefonieren, ohne das Handy aus der wärmenden 

Innentasche der Jacke nehmen zu müssen. Im Auto sollte möglichst stan-

dardmäßig ein Ladegerät für den Zigarettenanzünder mitgeführt werden. 

Autofahrern empfehlen sich Fotohandys. Mit ihnen kann bei Unfällen die 

Situation am Ort des Geschehens dokumentiert werden. 

Der Bundesverband Informationswirtschaft, Telekommunikation und neue Medien e.V. 
vertritt mehr als 1.300 Unternehmen, davon 950 Direktmitglieder mit etwa 135 Milliarden 
Euro Umsatz und 700.000 Beschäftigten. Hierzu zählen Anbieter von Software, IT-
Services und Telekommunikationsdiensten, Hersteller von Hardware und Consumer 
Electronics sowie Unternehmen der digitalen Medien. Der BITKOM setzt sich insbeson-
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dere für bessere ordnungspolitische Rahmenbedingungen, eine Modernisierung des 
Bildungssystems und eine innovationsorientierte Wirtschaftspolitik ein. 
 


